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Der Hof groovt

VON ANDREA DÖRING

Die ungewöhnliche Besetzung ohne
Bass verlieh dem Auftritt besonderes
Flair. Der Freiburger Hammond-Orga-
nist Thomas Bauser, der Mannheimer
Drummer Julian Losigkeit und der
Ludwigshafener Saxophonist Olaf
Schönborn waren gut aufeinander
eingespielt. Furiose Soli und lustige
und informative Ansagen rundeten
den Abend für die über 200 Zuhörer
ab.

Es groovte gewaltig im Hof der
Grüns. Viele Zuhörer riss es von den
liebevoll geschmückten Bierbänken
und Tischen. Titel wie „Sweet
Dreams“ von den Eurythmics gingen
direkt in die Beine. „Moving on, mo-
ving on!“, feuerte Siffling die Zuhörer
an. Mit Eigenkompositionen des
Bandleaders und einigen Standards
brachten die Musiker das Publikum
aber nicht nur zum Tanzen, sondern
auch zum Träumen, zum Nachdenken
und zum Philosophieren.

Ein Glas Rum in der einen Hand,
eine Zigarre in der anderen, ein
schwüler kubanischer Sommer-
abend: diese Bilder will Siffling mit
seiner Ansage zu seiner Eigenkompo-
sition „Cuban Hang“ im Kopf der Gäs-
te des Pfälzer Weinguts erzeugen. Ge-
trunken wurde Wein, aber auch viel
Wasser zu Pfälzer Spezialitäten. Kurz-
ärmelige Hemden trägt man bei sol-
chem Wetter auf Kuba, ließ Siffling
die Zuhörer wissen. Im Gegensatz zu
diesen Sitten und Gebräuchen hatten
Schönborn und Siffling sich für die
Veranstaltung schick gemacht. Mit
Hemd und Anzug gaben sie an diesem
heißen Abend auch körperlich alles.

Von Entspannung im Dampfbad er-
zählte Siffling bei der Ansage zu sei-
nem Stück „Leichtigkeit des Seins“.
Wunderschöne Melodien prägen sei-
ne Kompositionen. Samtig ist der
Klang seiner Töne auf Trompete und
Flügelhorn. Seine Soli sind oft sehr ge-

Unterm Feigenbaum, von Weinlaub umrankt, heizte das „Thomas Siffling Groove Quartett“ den Zuhörern in
Sausenheim am Samstag ordentlich ein. Im Hof des Weinguts Grün präsentierte der Mannheimer Jazztrompeter
mit seiner Band auf Einladung des Kulturvereins Grünstadt heiße Musik für einen heißen Sommerabend.

fühlvoll, oft auch virtuos. Im Duett
mit Schönborn entwickelten sich mu-
sikalische Gespräche, denen man ger-
ne folgte. Schönborn beherrscht
meisterlich nicht nur das Alt-, son-
dern auch das Tenor- und Bariton-Sa-
xofon. Auch seine Soli können sehr
leidenschaftlich sein. Feine Jazz-
Rhythmen, kubanische Beats, aber
auch rockig. Zwei überzeugende Soli
waren von ihm an diesem Abend zu
hören. Sehr innovativ war auch das
Spiel von Bauser. Immer wieder zi-

tierte er Jazz-Standards und Schnip-
sel anderer Stilrichtungen in seinen
sehr groovigen Soli auf der Orgel.

Ordentlich Quatsch machten Siff-
ling und Schönborn im vermeintli-
chen Wettstreit darum, wer das wich-
tigere Instrument spielt. „Olaf! Olaf!“
skandierte das Publikum zu Beginn
des zweiten Sets. Traurig wurde es bei
Sifflings Komposition „11.3.“. Das Da-
tum erinnert an den Todestag einer
alten Freundin des Künstlers. Philoso-
phisch mutete „One Hand Clapping“

an. Mit dem Stück spielt Siffling mit
der alten Zen-Frage, wie das Klat-
schen mit einer Hand klingen mag.
Beide Augen sollten die Zuhörer
schließen, um das Koan, eine parado-
xe Aussage im Zen-Buddhismus zu
ergründen. Beide Hände nahmen die
Gäste bei Grün in Grünstadt prakti-
scherweise, um sich eine Zugabe zu
erklatschen. „Watermelon Man“ von
Herbie Hancock erklang zum Ab-
schluss des überaus gelungenen Kon-
zerts.

Gelungene Jamsession
zum Festivalauftakt

VON ANJA BENNDORF

Jede Menge Stimmung im histori-
schen Karolinenhof in Carlsberg-
Hertlingshausen: Am Wochenende
hat der gemeinnützige Verein „Je-
der kann was“ zum fünften Mal ein
Ethnomusikfestival veranstaltet.
Dabei spielen die Teilnehmer in
Workshops mit ihnen zuvor meist
unbekannten Personen Lieder aus
verschiedenen Kulturkreisen. Zum
Auftakt am Freitagabend gab es in
der Scheune ein Konzert – vielmehr
eine Party.

Es dauert nicht lange, bis der Funke
übergesprungen ist, die gute Laune
um sich greift. Das Absinto Orkestra
präsentiert temperamentvolle Melo-
dien der Sinti und Roma. Dabei sind
die fünf Akteure in atemberauben-
dem Tempo unterwegs. Der Schwung
reißt mit, geht unwillkürlich in die
Beine, die Tanzfläche vor der Bühne
wird rege genutzt. Schon beim fünf-
ten Lied ist das Hemd des Geigers Jol-
ly Reinig nass. Der junge Mann wir-
belt rasant mit dem Bogen über die
Saiten seiner Violine, wild, aber den-
noch voller Feeling. Dabei lächelt er.
Ebenso wie die Besucher, die offen-
sichtlich eine Riesenfreude daran ha-
ben, ihn zu beobachten und Zwi-
schenapplaus geben.

An zusätzlichem Beifall wird auch
bei den anderen Musikern nicht ge-
spart, wenn sie gerade eines ihrer
grandiosen Soli zu Gehör gebracht
haben. Jeder von ihnen ist ein Virtuo-
se seines Fachs, obwohl nicht alle stu-
diert haben. Der eine ist Programmie-
rer, der andere Sozialarbeiter. Anders
Bastian Weinig: Der Mann am Kon-
trabass, der schon mit sechs Jahren
Klavierunterricht hatte und mit dem
Landesjugendjazzorchester Hessen
im Ausland aufgetreten ist, legte an
der Mainzer Hochschule für Musik
2017 einen Bachelor ab. Im Karolinen-
hof holt er aus seinem sperrigen In-
strument Unglaubliches heraus,
scheint dabei fast in Trance zu verfal-
len. Er ist eingesprungen für den ver-
hinderten Russen Pavel Klimashevs-
ky, Arrangeur, Komponist und Band-
leader, der in Kanada und dann eben-
falls in der rheinland-pfälzischen
Landeshauptstadt studiert hat.

Jazz-Saxofon studiert hat Francois
Heun. Der 28-jährige Pforzheimer hat
nach dem Abitur aber bereits für
„Musiker ohne Grenzen“ auf Jamaica
unterrichtet. Mit enormer Leiden-
schaft und jeder Menge Gefühl bläst

Absinto Orkestra spielt in Carlsberg mit Gastmusikern
er auch Klarinette. Er beeindruckt mit
Fingerfertigkeit und einem extrem
langen Atem. Das Publikum belohnt
seine Einsätze stets mit besonders
lautem Beifall. Frontmann Stefan Öl-
ke, der einst Mitglied in einem Man-
dolinenorchester war, hat sich das Gi-
tarrespielen autodidaktisch beige-
bracht. Das mag man kaum glauben,
denn wenn er über die Saiten seiner
stark abgegriffenen Klampfe
schrubbt, wird einem schon vom Zu-
sehen schwindlig. Der 61-Jährige ist
auch der Leadsänger des vor mehr als
20 Jahren gegründeten Absinto Or-
kestra.

„Wir fanden Anfang der 2000er-
Jahre zusammen, weil eine Band für
eine wichtige Szene in einem Thea-
terstück gesucht wurde“, erzählt Jo
Schappert der RHEINPFALZ. Er ist
auch Gitarrist und bildete damals mit
Ölke ein Duo. Inspiriert durch Django
Reinhardt und Emir-Kusturica-Filme
hat sich das Quintett vornehmlich der
Musik aus dem Balkan verschrieben,
größtenteils aber selbst komponiert.
Die Besetzung wechselt öfter, dabei
auch die Instrumente. „Ganz am An-
fang hatten wir einen Akkordeonis-
ten dabei, später auch mal einen Per-
cussionisten“, berichtet der 60-Jähri-
ge. Hin und wieder ergänzten die
ehemaligen Mitglieder das Ensemble.

Auch in Hertlingshausen kommen
Gastmusiker auf die Bühne: der Alge-
rier Mouleud Mammere an der Trom-
mel, der Kuseler Matthias Stoffel mit
einer Melodica und Profi-Posaunist
Bernhard Vanecek aus Limburgerhof.
Letzterer ist der Präsident des Jeunes-
ses Musicales (JM) Rheinland-Pfalz,
das alljährlich das Ethno Germany
veranstaltet, und künstlerischer Lei-
ter des kleinen Ethnomusikfestivals
in Carlsberg. Die drei (und andere) lei-
ten die Workshops am Samstag und
Sonntag, bei denen man nach dem
Peer-to-Peer-Konzept voneinander
lernt. Das Trio und das Absinto Or-
kestra haben zuvor nie zusammen ge-
spielt. Nun stehen sie für eine Jamses-
sion gemeinsam auf der Bühne – und
es erstaunt, wie gut sich das Gemein-
schaftswerk anhört.

Der Schirmherr, Landrat Hans-Ul-
rich Ihlenfeld (CDU), betont, dass sol-
che Veranstaltungen einen wesentli-
chen Beitrag für friedliches Zusam-
menleben darstellen. Der Vereinsvor-
sitzende, Musiktherapeut Professor
Volker Bolay, überreicht ihm eine
reich verzierte Torte als Anerkennung
dafür, dass er die Arbeit von „Jeder
kann was“ von Anfang an unterstützt.

Musik wie im Urlaub
Mit dem Auftritt des Trios „Mr. Jones“
geht an diesem Mittwoch, 4. Septem-
ber, 20 Uhr, die Debütsaison der
Acoustic-Music-Reihe „Battenberger
Burgkultur“ der Familie Schraut offi-
ziell zu Ende. „Wie im Urlaub“ ist das
Konzert überschrieben, denn die seit
über 20 Jahren bestehende Band aus
Mannheim und der Pfalz mit Hans Eh-
renpreis (Gesang, Gitarre), Alex Lütz-

„Mr. Jones“ spielt bei der „Battenberger Burgkultur“
ke (Spanische Gitarre) und Jochen
Koch steht für handgemachte Gitar-
renmusik mit spanisch-karibisch-la-
teinamerikanischem Sound.

Lützke, der in Heßheim lebt, ist
auch der künstlerische Leiter der
Burgkultur-Reihe. Karten (15 Euro)
nur an der Abendkasse. Reservierung
unter Burgkultur@hofgutbatten-
berg.de. |hpö

Sorgte für ordentlich Stimmung im Weingut Grün: das Thomas Siffling Groove Quartett. FOTO: ANDREA DÖRING

Das Absinto Orkestra sorgt mit Akteuren des Ethno Germany 2024 für Stim-
mung im Karolinenhof. FOTO: BENNDORF

Handgemachte Gitarrenmusik mit spanisch-karibisch-lateinamerikanischem
Sound – dafür steht „Mr. Jones“. FOTO: BAND

• Alle relevanten Informationen an einem Ort:
Erfahren Sie alles über aktuelle und voraussichtliche
Fackeltätigkeiten am Standort Ludwigshafen.

• Neuer Look, einfachere Navigation:
Die neue Webseite zur Fackeltätigkeit
ist noch übersichtlicher und bietet alle
wichtigen Informationen auf einen Blick.

• Sicherheit am Standort Ludwigshafen:
Erfahren Sie, wie unsere Fackeln zur Sicherheit am
Standort beitragen.

Neugierig?
Dann besuchen Sie uns auf
unserer Website unter
www.basf.com/fackel oder
scannen Sie den QR-Code.

Alle Infos zur Fackeltätigkeit –
jetzt auf unserer neuen Website!


